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Ludwig Kröger

Herr Dr. Bender.
hrlas er mir bedeutet, v,raa er für mich verkörpert.

Für mich ist es besorders vüicl'rbig zuszudricken, daß ich in Dr. Bender

einen lt4erscfren sefe, der vlele Fragezeicten at-rfiarirft, aber ebenso aucfr

viele Ausrtfezeiclren in die lCrEfE setzb.

Jederzeit ist en beneit, sich mit tveiton l-hrzen auf den Arderen einzu-

lassen, a1s ein lvlersci"t mit mendlictr ueiten l-ierzen, ein [4enscl'r, den das

@enüben als den l-hmn erkerrrt.

Dr. Bender verkmpert flir mich die Eirteit vsr Gsbtes- urd t'bnscl'renliebe.

Er setzt beim fvbnschen an und kffrrb dazu im t\kscfen Gobt zu selBn; die Liebe

urd Adttr.rrg zu Gobtes Gesckjpfen, den wzulärgtictren tnd fflentnften /h-
bi.Idern Gottes, fälIt af dffi thsprg, den Scfröpfen a.ntjck.

Das offerp EnQegienkonrnn Lrd Sichehflhl€n zuf jedm Einzelrsr +rie aucl-r

jrnBn diesen sein rng- macl'rb seine Liebe zu den tvbnscl"en als Liebe im

Glauben &s Evagelius detrtlich.

Ganz tiefgel"ende ffi*rurgen sind mir zus seirren geistlichen Vmträryn im

l-lerzen f'aftergeblieben:

Das hlrml-iscfe Mahl der Volladng jst so zu denken, daß alle nBnsctrliclsr

Hirdennisse in der Liebe Gcrütes 
"lfiq.ffu.r 

hrcrden, so dd3 an den tftrhltafel

neben Ciristns, Fraziskr.s tnd lgnatits aucl'r Adoffi Hitlen urd der ltbder

rEi.ner Scluestm sitzen körnen. Dies als Belsprel den unendlicfen Liebe

Goütes zu jedan tlenschen, ofne daß das Tun und Lassen aufgefeben hrird.

Ein aaeites Beispiel, @midl r^rieder in die fudiscl'en Regimen zuribkfijffi
tnd zm l-bndeln atrffmdert, gesagt jn einem advenblicl-ren Vc,trag:

Menschwerdung Gottes heißt auch: Menschwerdung des Menschen!

So blei.bb ws dm Atftrag: Versudrt irrrer nEl'r Fleilige zu herden;,ilnrm rnl'r
l'ejIig zu sein!!!!!!!
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